
(Nachdruck»erboten.)M einem M.
Sttlti 1916. In harten Kämpfen wurden die

nsen auf den Hohen bch Douaumont. im Chapiterer-
und auf dem Fumin-Rücken aus ihren Stellungen

Aftn; westlich von Vaux stürmten Bayern und Ost-
". 'En starkes feindliche Feldwerk und machten viele

*7 3 m„ ^st̂ " -entbrannten an der qroßen
^ wieder äußerst erbitterte Kämpfe. Zwischen
und Dobronoutz wurden an einer Stelle acht, an
andern fünf schwere Angriffe abgewiesen. An der
n Strypa mußten die Österreicher auf das West-
^ckgehen. Bei Tarnopol wurden russische Vorstöße
a0/ n ? ? ßei .® o!ft  und Czartoryek russische

angsversuche vereitelt. - Auf dem italieni chm
Ichauplatz wurden Vsrstöße des Feindes zwischen
UriJhS*?-ŵiesen , am Tolmeiner Brücken¬
wurde die feindliche Front zerstört.
^U «i1916 Im Westen herrschten beiderseits
^s heftiae Artillenekäwpse. - Im Nordosten

P e Gruppen bei Krewo gegen die Ru senErfolg. Diesen gelang es, bei Kolli das linke
Ufer zu gewinnen, jedoch wurden sie durch um-
m Gegenangriff der Österreicher wieder über den

Tarnopol eroberten die Östeneicher
stmdl'che Hohe Im Nordostteile der Bukowina

erbitterte Kampfe, die Österreicher mußten vor
llberlegenen gegnerischen Kräften sich etwas zurück
" mr̂ ^ in 0 sich die Österreicher völlig

Besitz des Monte Nemerle und machten viele
*?*■ .Sw österreichisches Unterseeboot torpedierte
ßen italienischen Hilfskreuzer Principe  Umberw.

Der Krieg,
ttlillicht der oöerKen SemrleilW.

♦I« Kauptquartier. 8. Juni. (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsslüaupkah.

Heeresgruppe KronprinzRu ppre ch t.
der Küste und an der Ypern-Front blieb die

rgkert noch gering. Die nach tagelangem Zer-
seuer zwischen Ypern und dem Ploegsteert-Wald
von Armentieres einsetzenden Angriffe der Eng-

Iwd südöstlich von Ypern von niederschlesischen
tembergischen Regimentern abgewiesen worden.

Ff dem Südhügel des Schlachtfeldes kämpften
gre'ch. Dagegen gelang es dem Gegner bei

Gunctuta.

f *' ^ "^uete und Messines unter der Wirkung
Sprengungen in unsere Stellung einzubrechen

und nach hartnäckigen, wechselvollen Kämpfen wieder
u er Wilschaete und Messines vorzndringen. Ein kraft-
voller Gegenangriff von Gardeu. bayrischen Truppen warf
den Feind auf Messines zurück. Weiter nördlich wurden

Rks-wen Halt geboten. Später wurden
unstre tapfer kampfenden Regimenter auf dem west¬
wärts vorspringenden Bogen in eine vorbereitete Sehnen-
st-llung zwischen dem Kanalknie nördlich von Hollebeqe
und dem Douvegrund, zwei Kilometer westlich von War¬
neton zurückgenommen. An der Arras-Front ist in
mehreren Abschnitten der Feuerkampf gescheitert

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
. ""solchen Teile des Chemin-des-Dames-Rücken

^uch am AiLne-Marne-Kanal ist sie aufgelebt.
Heeresgruppe HerzogAl bre ch t.

„ * 1r r^n unb im  Sundgau sind mehrfach
nach heftigen Feuerwellen vorstoßende Erkundungsab-
teilungen der Franzosen zurückgewiesen worden.

In Dieter, «uftlämpsm. »°m<h,nl,ch a,r d-, ftanfe.
"f?Ji J mi  lä' Dort de. Erd-
3 feindliche Flugzeuge abgeschoffen worden.

Auf dem
HeSlichen Kriegsschauplatzund an der

, 4 . Mazedonischen Krönt
hat sich die Gesamtlage bet unseren und den verbün¬
deten Truppen nicht geändert.

Der erste General-Quartiermeister: Lndendorff.

»i«mW«
m- . r E>ie «-«- englische Offensive.

. . ^ Er 11n , 7. Juni. (W. B.) Nachdem die Früb-
lahrtoffensive der Engländer und Frenzosen die die

und Aufrollung der deutschen Westfront
Kt ? ** ^ tte vollkommen scheiterte und sich ver-
Off!nsi'»? °? En die Englander am 7. Juni ein? neue
£fj£nfö * 1” -?£aä etif begonnen. Bereits vor Mitte
J } if,  sich die Feuertätigkeit im Wytschaete-Bogen.
? ^ M -ich des Ypern-Kanals die deutschen Stellungen
halbkreisförmig tn weitem Bogen in die feindlichen

^ ^ ^ vorspringen. Nach einer kurzen Feueltätigkeit

Aoman von A. »»» Trystedt.
(Nachdruck verboten^

(Fortsetzung.)
lu-Uen imJ en •9lpIonte? Spaziergang nicht auf-

Men immer wieder nach dem Wetter aus . Aber
d" " kle Wolken, und der Sturm fegte

l ' n L 6 -°! ê Um  das Haus . Auch fernes
n>ÖH ^ ren . Das schlechte Wetter schien
^ ^ "stuhr m der Natur auszuarten.
'lind rm." >A e ‘5 rer\ Spaziergang endgültig auf*
»orfn? UnÖU- a to^ e sich - trotzdem ihr das sehr

kam, einer heimlichen Besorgnis nicht er-

- der i?i" f o ? tt0  war ein bedächtiger, vorsichtiger
Abern Greben gewiß nicht leichtsinnig aufs Spiel

l Wünschte doch, daß diese Nacht erst über-
s " ?.chst̂ Tag mußte ihr ja ihren väter-

'gen ^ d n̂ sie mit so heißer Dankbarkeit liebte,

n^ achstockte, und als immer größere Pausen
°>°näZ7„-lEder ° on ihnen ein Buch, um. zum

_5j *yiiens, zu lesen.
-Jgren mor in socfiel gut bekannt und wohlge-

zte. ">emals handelte und auch mit Trinkgeldern

M °ft hier gewesen, auch mit seiner Nichte, und
. fors? /" aus herrliche Ausflüge gemacht.
-r er bet den Bootsleuten nach Bethoni,
3u& te °ber wollte ihm Auskunft geben. Hier
S Fremden noch immer stark, so daß
au^ n-ger Beachtung fand. Die Landleute

schwerfällig, oder widerwillig, und es ist
h'att l ^ aus 'bnen herauszubekommen.

stine kleinen Besorgungen erledigt und
^ - -oethom aufzusinden bereits aufgegeben

<-idIich W°hi türäten sich
,e  Luft war still und schwül.

schauderte , gemächlich feine Virginia rauchend,
nach dem See hinunter . Er wollte die Heimfahrt an-
treten, trotzdem es erst fünf Uhr nachmittags war
Gr  unerwartet , kam ihm Bethoni entgegen.
Er war ehr elegant gekleidet und sah sehr unternehment), ja übermütig aus . 1 J 1 ; ^
S ie ?_ Ü«ren pacfte 'b " am Arm. „Habe ich Sie endlich.

f ie wich kos!" forderte Bethoni heiser, „oder
ich gebe Sie für einen Verrückten aus und rufe um Hilfel"

. "Das versuchen Sie nur !" gab Düren launig zu-
ruck, --damit kommen Sie hier nicht weit ; denn ich binhier durchaus nicht unbekannt ." ’
fi* lch'en einzusehen. daß er auf diese Weise nur
sich selbst schädigen könne. „Kein Aufsehen, wenn ich bitten
darf, raunte er, „ich befand mich damals in einer Not-
läge und werde Ihnen später alles erklären —"
firf, i',. T<? beJhnen ähnlich." grollte Düren ; „ergeben Sie

/rt Schicksal Sie enikommen mir nicht wieder,
zu machen " chenp̂ icht' ^ uen solchen Gauner unschädlich

Moment ch d?r Näh ? " ^ ^ mer war in diesem
Diesen Moment benutzte Bethoni . Er griff in die

Tasche und warf dem alten Herrn eine Handvoll ge¬
mahlenen Pfeffer ins Gesicht und riß sich los. ^

Düren war mit einem halblauten Schrei zurückae-

Auĝ n gepreß? Hände über die schmerzenden
Bethoni aber rannte zum See hinunter . „Doppelten

Lohn wer mich „. kürzester Frist nach Uhrfeld hinüber-
rudert ! Es handelt sich um eine Wette."
fnfnrfh , ausschauender Bursche erklärte sich
sofort be Wohl lag es wie Blei in der Luft. Aber
wenn mu ch daran hielt, war . das gegenseitige Ufer
vor Ausbrua ) t.es Unwetters wohl noch zu erreichen _ •
öenn daß es ein Unwetter geben werde, galt den weiter-'
tundigen Bootsleuten als sicher.

hatte zum Glück nur wenig von dem scharf
atzenden Pfeffer in die Augen bekommen. Er öffnete sie

SttunbungsLSb.
iS \J ’f » “ « J, WiffüabMt .“ Smits s»

drungene Engländer im Nahkampf geworfen BeroebUä
vo? denê ibmn?in^ Nammenwerfer zur Anwerbung^ nen  einer abgenommen wurde. Am gleicher
Abend wurde eine von etwa zwei Kompaanien unter

Erkunoung gegen unsere Stel
rungen suollch des Bouve -Baches verlustreicki
w,- -° Am frllherrM°-g.n b?s 6. Jun? stiLZ Li!

'tD.et  englische Patrouiürn vor. die -brnfali-
verjagt wurden. Am Vormittag des 6 Jüni laa nu,
zeitweise starkes Feuer auf der Angriffsfr. M und au
Mch-^ LZ 'm? ^ r 6i' es,8liW,n« --NN «-"""? $ !E n Orte Warneton. La Baffee-Ville und besonders
Menin stark Mitnahmen. Am Nachmittaa oinä da«
Feuer zum stärksten Trommelfeuer über, und die aanze

^*?1 7<|> inj'?ur<§ tobte ununterbrochen der schwerste
abaewstsen̂und Weiche feindliche Patrouillen wurdm

SST ' Jfc » f "V ani" °°nL !ch.rmPu »L'ssns iTö  L
morgens gingen die englischen Sturmtruppen auf der

& 9Ä ‘4Ä 8,tt- T-vvv-n L --M
Tie Kämpfe im Artois und i« der Champaane.

Berlin, 7. Juni. (W. B.) An der Artoisfront
Ucka!st ia° t̂ om 6. Juni ebenfalls erheb-
rn̂ d?? Na» t besonders zwischen Loos und Roeux. Auch

arifflSlÖ 2 rUßt ^gens unternommener An-
gnffsversuch rn unserem Feuer erstickt. Nordwestlich
EmdUck, ^ döstlich Loos scheiterten die Angriffe
ftindlicher Patrouillen, die in einer Stärke bis zu zwei
und'Äktm̂ i^ ^ Eugem. in unserem Maschinengewehr-
in unferlm6 eU iAt Nlndliche Bereitstellungen wurden
7m Ä Vernichtungsfeuer westlich Eloi zersprengt.

st̂ ß starker Mniul  ft * Don  Lieoin ein Vm-r!° *1 ottf t feindlicher Abteilungen abgeschlagen ebenso
starke Angriffe nördlich der Scarpe. Von dem schmalen

trotz der rasenden Schmerzen gewaltsam, und obwohl
nur wie durch einen Schleier sah, bemerkte er doch, d<
Belyoni am See mit einem Booteführer verhandelte.

--Er will nach Uhrfeld und Gundula ein Leid antun
durchzuckte eg Düren , „der Elende hat längst heran
gebracht, daß wir dort wohnen . Jetzt wird 'er sich fi
den Angriff an dem unschuldigen Kinde rächen "

Die Angst um Gundula gab ihm alle Besonnenhe
zuruck, verlieh ihm die Kraft, den Schmerz zu verbeiße,
i , 1 «r Nahe befand sich ein Brunnen . Dorthi
tastete er, kühlte mit dem klaren Wasser die entzündete
Augen, wobei er große Erleichterung empfand, und eil
dann dem Betrüger nach, der einest tüchtigen Vorsprun
ertangt hatte ; öenn zehn Minuten mochten inzwischen vegangen sein. 1

Als Düren den See erreichte, schienen Himmel un
Wasser in eins zu verschwimmen. Oder schien es ist.nur so? ’ >

»Ich muß eilig nach Uhrfeld hinüber," sagte er z
mlt »“ R - -°-

. . mißliche Sache, Herr . Wir erreichen kaum noc
die Mitte des Sees , dann bricht das Unwetter los, un
lebend kommt keiner über den Walchensee, welcher t,
verwegen ist, die Wassergeister herauszufordern ."

„Verliert nicht die Zeit mit überflüssigen Worten
Los , los, mit festem Willen und dem Einsatz der ganze,

der Mensch heldenhaftere Taten als di,
von Euch verlangte ."
«Af/Ä .' ®l r Himmel gebe seinen Beistand
Schließlich lasse ich nichts zuruck, weder Weib noch Kind
Bei dem Herrn freilich ist's etwas anderes , ich kenne dar
schone, vornehme Fräulein , die junge Verwandte , welch,
der Herr wie ein eigenes Kind liebt."

Lohn' ll̂ ^ fahr zu, du verdienst dir reicher
mogten die Wellen, auf und ab tanzte de,

.̂ n- aber die schwieligen Hände des Schiffers lenkten
liche Flut m,e  dunkler Vogel schoß er über die schwärz-



Grabenstück am Bahnhof Roeux. in dem di- Engländerr-̂ „cUern  sfstiek 'N konnten, wurde ein Tett zuruagejffnSX'b.r
unb lieat unter unterem konzentrischen ii truer
Mineniener Bel dem gemeldeten ersolgrerchen Vorstoß
wostch Bm °nn Filoln erlitten die Franzosen schwerste
Verlusteb° l de? hnrtnäcklgen hestloen Gegenangr st n

zurückzuerobern versuchten.
Ae MiNt i» Ml««»-

|gll
J ' iydf . auch "teVltÄtout . t*

Senürunfll ”*' ©S leiTte Kommune !" norangelragen
Sen Sie Zahl der Deserteure aus der Front sterge
andauernd^ trotz aller Maßnahmen der Regrerunw

Stk mnilwiA Ms.
Washington « » n . « » ° ' . ^ , . „ „ ch. n Bürgern.

Gens,  6 . Juni (äB.) Die Rekrullerung in NM.
Aork beaann am Dienstag morgen um S

Regierung; . ras bi, (f Ä Mo°^

IIüfShsss

kanische Kriegsfah zeuge an der französischen Kus .

ÄÄ HCS “]n”ÄS ?S
r° ?ritCn ^T bfe ^ urberum'en bet haitianischen Regierung
Ä nÄÄ » S-h°-ten. 'md and d e

MUMMM
Le7Wch seist- P °st- zuzustellen.

Von ihren eigenen Landsleuten getotcoder verwundet. , .
m . . r {n 8 ^ unt (W. B .) Die Zahl der bei feind-

Men Hrtifc, .' ober Fliegerangristen «etötefn unb
nerounbeten Einwohner der besttzle- Mai °1917 wird«
^ ? Ü» L ^Ä ' Lurden̂ Sie ^ « nmr ' w

§j ” b ünd u

“ÄÄg ^ ls
undBstgienr Opser der Geschosse ihrer eigenen Land- ,
leute geworden.

Kien «,

SÄÄ OÄÄ
S £ Ä,i Ü6beVÄ' lb̂ S ^ ^
5gayÄ5^ 15,®!SK#«-öt5^S5-5» ««
°““ ' ÄS f . £ *Wg * .  beu

LLSLMWWstiü ebenso daS Gaswerk, so daß nicht etnmcn Priva
Haushaltungen Gas haben. Keine Zeitung " sch ^

Ötänbfqe » Vttkaussoerbot ^ alkoholartiger Getränke

Ŝ y .J 'SWlÄtÄ ’lnBäK
demonstrierten 40000 Personen. Es wurdenv.ele Fahnen
mügL ? deren Juristen Ŝ n d-e Teuerung und
die Militärbewillrgungen, und für den Frieden ^no^

ÄS ?eau«s

W - -ässtmsä
und der Regi erung.  _

StuWSsiii).
Berlin.  8 . Juni.

_ e,f) l Rur Zeit tagt , wie bereits gemeldet, in
Berlin im ReichriagSgedäude °"" „°°". ? SusömmMMittelmächte beschiSteK-ns-ren-. Zwe« der Z"I°m>n-"
sttnsf sind Beratungen über Die Berteitung oer uuu
Rumänen ans ihrer Flucht M-u»g-i°ssenenV-" »' - ""

Ln7 " N ' dZ" BefSÄn " n°ehme; " non°SKer
Kc-te Vertreter des Auswärtigen Amts und der Obersten
ILvLn/teil . Mitgli der des Kri-gsern—
nmuz  werden als sachverständige Gutachten geyorr.

LLr 'L'ÄLnls «äs  w
L I-us? V -ueÜ Be? °„ un,ilalwren die Browe' -
soraung seiner Bevölkerung in der Hohe der gegenwärtigen
Raliomerung bis zur kommenden Ernte unter allen
Umständen gesichert  ist.

fiotoles.

Maul.
Hesterreich-Angarn.

SmM? SR.f°L7e?' von den Abg. Swiann
und Gen Unterzeichneten Drmglrchkeitsantrag m der
Stbuna des Abgeordnetenhauses einzubrmgen: UlS Ber-
KM . der christlichen Religion. der Rrii »i°nder »ubr und
des Briedens, erachten w,r es als unsere Pflicht, ent
lnre^ nd den Interessen des heiligen Vaters Benedikt XV.
SÄ Ralf.« & I. ° °» st-h°"? -" « ' °Ll -' ?-7brinaen ' Das hohe Haus wolle beschließen. Die I. k.
R -aüruns wird dringend aufgefordert, alle nötigen
Schritte zur schleunigsten Abschließung eines
ehren voll - » Friedens  zu unternehmen.

Düren Kielt es für richtiger, seiner Empörung gegen
Dethoni hier leinen Ao-dru« , n »rb-m ®r'Weltb«s&smrvs ä’SsaÄ ss
unn3n« Ä ÄÄ SViÄ
aufpeitschend, so daß sie sich in den Kahn ergosftn. .

^Als Bethoni die Gefahr erkannte gab er Befehl sem
Boot m wenden . Und das war sein Gluck. Jn »c
trächtlicher Entfernung glitt e» an dem andern Nach
vorbei, dem Ufer entgegen . „

Als Düren dies gewahrte , ubermannte ihn der Zo -
Er veraaß alle Vorsicht und erhob sich. Seme Faust drohte
dem Schwindler eine Stimme suchte das Tosen des
Sturmes zu übertönen . Gestikulierend hob er die Arme,
knd 7n diesem Augenblick verlor er das Gleichgewicht.
Kopfüber stürzte Düren in den See.

Der Bootsmann , welcher ihm vorher den Rucken z
gewandt , gewahrte das Schreckliche erst, als das Unglück
aeickeben und nichts mehr daran zu andern war.
geschehen uno «̂ M ^ ^rschlang sofort den schweren
Körper, er versank in die Trefe, ohne ,e wieder an die

der B - °.- ,iihr-r ein ° pf-r de.
gewaltig anschweiienden Ausruhr - geworden Er brauchte
all seine Geistesgegenwart , um wieder ans Ufer zu ge-
lanaen ' denn das Schreckliche war ihm durch Mark und
BeM gegangen , er ächzte und stöhnte vor ch hm, ferne
Äbne ichluaen wie im stärksten Fieberfrost zusammen.
Und dochglühte sein Körper, und der Schweiß rann von

"anderen Boot war der Unfall gleichfalls bemerkt
worden , zunächst natürlich nur von Bethon, , er schrie dem
Führer zu, daß der Herr drüben m dem Boot ms Wasser

^ ^ Als Bethoni wieder Land unter den Füßen fühlte, tat
er einen Seufzer der Erleichterung. Diese Fahrt hatte
ihm leicht das Leben kosten können, das er so heiß und
begehrlich liebte. Es erfüllte ihn mit Schadenfreude , daß
sein Feind das Opfer geworden.

Aber er hielt es doch für richtiger, von der Bildfläche
zu verschwinden und allen Verhören aus dem Wege zu

^ ^ Stundenlang noch tobte das Wetter , tiefe Finsternis
verschlang die Landschaft, und nur das Pfeifen und Ta,en
des Sturmes , das Rauschen der wild erregten Flut war

" ^̂ "Mit " Blitzesschnelle verbreitete sich die Nachricht von
dem Unglück, überall vernahm man Ausrufe des Schreckens
und der wärmsten Teilnahme . „ . s

Der See aber gab sein Opfer nicht zuruck. Einer der
besten, gütigsten Menschen hatte m seinen Wellen ein
kübles tiefes Grab gefunden. . . ,

Nach Mitternacht flaute der Sturm ab. und es dauer e
nicht lange , so beruhigten sich d:e Wogen , und bald
schimmerte die Oberflücbe des Walchensees km Widerschein
von ungezählten Sternenlichtern . Keine Welle bewegte

016  N ôcĥ n^ derselben Nacht fuhr jemand nach Uhrfeld und
brachte die Unglücksbotschastherüber.

Schonend suchte man Gundula auf das Schreckliche
vorzubereiten . Aber sie erriet sogleich die ganze unheil¬
volle Wahrheit und -sank in fasfungslojem Schmerz zu-

fan "X > Stefany wurde durch das Unglück persönlich be-
troffen. Er hatte Gunduias Oheim nicht nur geschätzt,

sond^ n auch ^ nächsten Tage nach Kochel und
brachte es richtig heraus daß dort eine Art Wettfahrt
stattgefunden hatte ; als er dann nach der Persönlichkeit des
Fremden , Bethonis , forschte und man ,hm dieselbe be-
schrieb, wurden seine Mienen immer finsterer.

Es stellte sich dann heraus , daß der Fremde abgereist
war . ohne seinen Namen zu nennen oder seine Adresse

zu d^ termssen.̂ ^ blieb für die Näherstehenden so¬
wohl . wie für alle anderen ein dunkles Geheimnis

Man ließ in den nächsten Tagen nichts unversucht, um
die Leiche zu bergen. Aber der See hat unergründliche
Tiefen und gibt, wie die Anwohner behaupten , niemals

W ei l b u r g . 9.

v Der heutigen Nummer unseres
*t eat der Geschäfts-Bericht (54« Verwalt.
iahr) des Vorschutz-Veretus zu Weilburg, «i
tragen- Genossenschaft mit unbeschränkter-
Pflicht, bei.

A Herr Kanzlist Wiener  kaufte von § ertn
Unternehmer S9. rnei ( «r «n tn: ber Krupp».«!,
leaenes Wohnhaus für 20000 Mark.

O Herr Feldwebel Neumann (Lehrer am hiess
König!. Gymnasium ), wurde mit dem eisernen K

ausgezelchnet.A^g^^ Rosenkranz  kaufte von He,
«Jmtfmtnrn Will». Baurhenn  einen neben oeml
schäfcshaus Birkenholz in der Vorstadt gelegenen
rum Vreise von 2000 Riark. m

Q Brauereibesitzer August ^ ^ en ? r a ^
sem in der Hainallee gelegenes Anwesem bestehend
Wohnhaus , Brauerei , Stallungen und jai
ben Eiskeller an dem Wege zur SommerftlscheG^ W
an ein Berlin - Eberswalder Consortlum. Wie
kören wird der B-auereibetri-b werter fortgesetzt
rualei'ck eine Dl -, Gemüse- und Kactoffeldörr-F
ÄÄtet werden.' An dasselbe Cvnsortmm ging
das H;rrn Engelmann  und Gmossen W

^®Clf eS "EUe ^ ne / ? euz wurde verlichen:
Leutnant d. R . Würz.  Sohn des Herrn Metzg,
sters Würz in W ei l b u r g , gle,chze-ttg wurde -r
dem Vulgär . Tapferkeitskreuz ?ntt Schwertern m
zeichnet — Dem Schützen Heinrich Mulle  r so»
Gefreiten Karl Haibach (Sohn des Gememdecch
Haibach), beide von E r n st h a u s e n. W

)( Die Oberprimaner Ewald Becker von
Rudolf Langreuter.  Kurt Scholl . W-I

LL7 ^ estän" Zemomh '' st̂ n Kgl'

J - n. wird -mK -nM

WäL LL
w *1 SäStletln hat der Verein die hier ruymiich
kannte Violinvirtuosir.. Fräulein K i tzi g aus Kö^
wonnen deren LeistunFn keiner Emsüehwng ^
Der Überschuß des Konzrrteiloies soll der ..SW
stiituna für die Hinterbttebenen der im Kr ege
l-nen" zugute kommen. Es wäre sehr wünsch^
wenn das Konzert recht gut besucht wurde, omohl
sichtlich des erwähnten guten Zweckes als au«
betracht des zu erwartenden Kunstgenusses.

(!) Militärische Vorbildur.g der Jugend . Dw
Bciaaden haben übereinstimmend gemeldet, da«
Rekruten des jüngsten Jahrganges , weiche an derj
tärischen Jugendvorbildung teilnahmen. sich 4

Wannschastm anrgestbr hoben. Grnberek°rp >?
wandthrit . seichtere« EÄMLL . UVund Strammheit traten bei ihnen besonders ^
b->i-nar Es kann daher nur erndnnglichst ausV
deutung und Wichtigkeit der militärischen 3J
bildung hingewiesen werden. J

Die Entlohnung der Reklamierten Das Kne
macht durch Rundschreiben bekan̂ : „Cs werden,
wieder Fäll « bekannt, in denen Reklamierte
Leistungen schlechter entlohnt « erdem al H !̂
pflichtige oder Nichtwehrpfüchtige. Das
weist demgegenüber darau hüi. daß Rül
dkrbeiter sind und daß die Taisacye oer "m
unter keinen Umständen den Anlaß geben daN, i
von dem üblichen abweichenden Lohn- unv
dingungen zu schaffen." _ gggj
wieder ein Opfer heraus . Alle Bemühungen blieb
in diesem Falle ohne Erfolg . , -u

Gundula konnte es noch Nicht fassen, dag ^
Onkel, ihr treuer , väterlicher Be .chutzer ihr "
aenonimen sein sollte. Sie war untröstlich
flist zusammen unter der Wucht des ersten Sck"» ^
' Sie blieb noch ein paar Tage in Uhrfetd m
Heimen Hoffnung, daß es doch noch gelmgen w
sterblichen Reste ihres väterlichen Beschützers«W
Tiefe zu entreißen . . M

Stefany stand ihr treu zur Seite , aber da- ^
welches Gundula wartete wie auf eine Erlo, ^
ungesprochen. Und doch hatten seine Bücke ^
süchtig und selbstvergessenauf ihrem>AntlitzJ “ ,
' J Aber dann mußte sie doch Abschied nehmen,
Stätte , die ihr so lieb geworden und ihr danni
Leid gebracht. Mit schwerem Herzen fuhr sie«» M

^^^ Stefany begleitete sie, umgab sie mit ein-
Fürsorge . Doch zur Gattin begehrte er sie ntW^

Telegramme hatten Eicke und dessen> ^ ^
Frau von Ransow, von Dürens tragischem Enoe-H

Während der V-Zug mit Gundula von ^
brauste , lehnte sie mit geschlossenen Augen ,
Platz . Dunkel und drohend stieg die
Geiste auf. Nun war sie erst ganz verway ^
samt. Der ihr so jäh entrissen worden , hatte
Mutter ersetzt. „jo :

Daheim angelangt , wurde sie von Frau ^ ^
liebevoll empfangen . Es war eine übera^
^ "̂"Eickes befanden sich noch in Paris und teW
einigen Wochen nach Berlin zuruck. „hâ ,

..Dann kommst du zu uns , m dein Elternv «
Eicke, „ich hole dich ab mein Liebling, u^
mir als ein großes Gluck, daß ich dich
Nähe haben werde." f zel

Es war ein aufrichtig herzlicher Brief, ^
tröstete und ausrichtete. m
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' Niederselters , 7 . Juni . Mittwoch abend
Mte fast 3 Stunden lang ein Unwetter über unserem

Mxt, wie es seit Menschengedenken nicht der Fall war
-er unaufhörlichem Blitz und Donner ging ein wolken-

»uichartiger Regen nieder , wodurch in kurzer Zeit Äcker
Meschwemmt uud Wiesen und Gärten unter Wasser
M wurden * Die Wassermassen des Emsbaches stiegen
Wart , daß nach Mitternacht die Einwohner durch Sturm-

Uten alarmiert werden mußten . Alsbald stand der
nze tiefer liegende Teil des Ortes fußhoch unter Wasser,
>aß das Vieh aus den Stallungen geschafft werden
Hte . Die Kanäle konnten die enormen Wassermassen

falle « und stellenweise fluteten die gelben Ströme
Mterhoch durch die Straßen . Der angerichtete Schaden
- Feld und besonders in den Wiesen ist beträchtlich . —
dmsklben oder in noch stärkerem Umfange wurden
* 11^ tt  ^ ri 8 en  lln Goldenen Grunde von

Unwetter betroffen , so namentlich Niederbrechen,
lberbrechen, OLerberselters . Erbach . Camberg und Würges.

HOberbrechen und Niederbcechen stehen zahlreiche
hau, er. auch die bekannte Brückenmühle , unter Wasser,
zas Bich mußte von der Feuerwehr aus den Ställen
K a fn ‘ Oberbrechen haben besonders die
Wtoffelfelder arg gelitten Löcher und Erdaufwälzungen
fi , Meter Trefe und Breite zeigen die Füder und
»m a^ n nltnb  2ehm überschwemmt.

« J ; $ un ‘- $ n . einer gegenwärtig von
■uw Besatzer noch nicht wieder bezogenen
Ma . wo schon vor einigen Jahren ein erfolgreicher
Wruch erfolgt war , ist innerhalb weniger Tage wieder»
ßlt emgebrochen worden , wobei die Diebe nicht nur
SsnS 00}» * .Mitnahmen , sondern auch die Möbel
W B.tten m der rohesten Weise zertrümmerten oder

beschmutzten . Man konnte
Mjcht keine Lrpur von den Dieben , deren es mehrere
Mündige Personen sein müssen , entdecken.

Uutermain.  8 . Juni . Die in vorletzter
Sicht über dre ganze Untermain - und Taunusqegend
ffedergegangenen schweren Gewitter , mit stellenweise
dLnbruchactrgem Regen und Hagel begleitet hatten
“l A r.ei Heftigkeit nicht soviel Schaden angerichtet , wie
Msanglich vermutet wurde . Unterhalb Flörsheim waren

Unb i a ! Ackergelände unter Wasser gesetzt
fiiMeifc aU™? a l n deckten die Schlammassen die
E ' V 8, ° ber zu keinerlei größeren Verkehrs-

Ve . anlassung gab . Von dem strichweisen
«um teil gelitten , sie können

d . O ii bis zur Ausceifung wieder erholen.
Wie „Daily Mail " aus

150 fipftAr gn - rs!*' tn  ber Gegend von Minsk
M ^ star Wälder und in den Speichern von Saratow

^Million  Hektoliter Getreide in Brand.

Lei, Mira in EMem.
Wenn siegreich heim die Heere kehren,

- Und euer Sohn kehrt nicht zurück .'
Wohl fließen bittre , heiße Zähren
Um das verlorne Mutterglück.
Von Siegeszuversicht durchdrungen
Z ° g stolz zum heil 'gen Kampf er aus:
Den Heiden hat der Tod bezwungen
Fern von der Heimat trautem Haus.

Doch blick' empor , du Aug ' voll Zähren.
Zach ^ auf du Herz , von Harm so müd ' I
Willst nicht des Trosts Worte hören
Den Jubel , der das Volk durchqlüht?
Hörst nicht das feierliche Tönen.
Das durch die deutschen Lande klingt.
Wie man des Volkes tapfren Söhnen

»Nun Ruhm - und Dankeslieder fingt ?*
Wie man sie preist , die Heldensöhne,
Des Vaterlandes Stolz sie nennt?
Hörst du des Liedes heil 'ge Töne,
Das deinen Sohn als Sieger kennt?
Auch ihm ist ja der Kranz gewunden,
Den man den tapfer « Siegern wand:
Er hat den schönsten Tod gefunden,
Den Heldentod fürs Vaterland.

Und ruht er auch in fremder Erden
Fern von dem teuern Heimatland,
So muß ihm doch zur Heimat werden
Der fremden Erde fernster Strand;

' Denn treue Liebe weiß zu finden
Auch seine  letzte Ruhestatt
Und wird ihm Ruhmeskränze winden
Vom grünen deutschen Eichenblatt.
Und wenn zu seinem Grabe wallen
Die Enkel noch in später Zeit,
Dann zeugen sie, daß er gefallen
Für seines Volkes Herrlichkeit.
Drum weiche , Schmerz , verstummet , Klagen,
Wach auf , du Herz , von Harm so müd ' ;
Dein Sohn lebt fort in spätsten Tagen,
Ihn preist einst noch des Volkes Lied!

emilrieii Iraub— « .
Daß man sich doch Augen und Ohren stopfen

könnte , um vieles nicht zu sehen und zu Hörens ^
Richter.

Sonntagsgedanke « ( l 0 . Juni 1917 .)
Unser Erbfeind.

4ett ®c6femb 'st nicht Frankreich , sondern die Un-
Planck.

auseinandersallen ! Die furchtbare Rot mnb
»>s iÄ » 4S<

w « u"b atm ' ®,of und
1\ J 5™0) und Land, und ein Schurke ist ein

>verh»tz?^ landes, wer Zwietracht sät und die
| 9 ' . Priebe.

>wir "end -ick ^ -': ?/ § " EG das Unglück also gebändigt,
verstehn , uns untereinander zu dulden

SU vertragen , wenn auch nicht jeder die Handlungen

!lich°L flT 5t istb -rGlückliche ! W -rdenÄ Leiden
^ ^ ucy lehren , nicht mehr , wie sonst , mit dem

sBruder zu hadern ? "
Goethe in „Hermann und Dorothea " .

de ^ n-Echk Akt der Testamentseröffnung ging still,
t lin; Aufregung vor sich. Düren hatte seine Nicht«
w,,„?br>alerbin seines großen Vermögens eingesetzt.

unoula war nun ein reiches Mädchen . ,
draû o ŝtsAnlaß erwies sich Stefany ihr als ein treuer,
ie‘d (per Freund . Und Gundula war froh, daß sie
ricktpü̂ ^ hören, sich an seinem tröstlichen Zuspruch
^-en rannte.

'ilko->f^."!bdem Frau Eicke mit ihrer Tochter nach Berlin
^Meyrt war , teilte der Gatte ihr mit, daß Gundula
de " "" wieder hier in ihrem Elternhause leben

wurde von den Damen in einer sehr
kJ We,se ausgenommen.

Ä dech !" riest Eugenie , „ein Jahr länger hätte
"" wohl noch leben können, damit Veras

tiaen "ud Hochzeitstag ohne Störung vorüber-
ich. im örc’ . Aber schließlich berührt uns die Sache

! in ih,n ^bnngsten . Laß du Gundula nur nach wie
ft« h6m ^öhwinkel I Du denkst doch nicht etwa

M« Qran' uns das wehleidige Ding wieder zuzu-

^ ..undula wird an dem Platze weiterleben , wohin sie
''chaus ^ und bestimmt, „und das ist ihr

"ich ihr  • or9en . foftre ich hin und bringe sie mit.
'iinsck- l̂n wenig Herzlichkeit nicht versagen , Eugenie,
» ^ - daß das Kind sich hier wohl und zu Hause
. .'st-., - ,
"' ^ tbprf *onn  deinem ausdrücklichen Beschluß

'>e iojte  chsuck) entgegensetzen , mein Bester, " erwiderte
-Wan »'«" mir die Anwesenheit des Mädchens

^ l'dn. Aber beachten werde ich sie nicht, weil
.»D,!st? »bem Grade antipathisch ist."
' ^ Unnn"" Gundula nicht. Sie hat nichts getan,

"angenehm sein konnte."

(Fortsetzung folgt.

Jetzt komme ich und das
Gluck der Meinen . Sie sollen Schluß machen . Wir
wollen s alle . Rur die da oben wollen '-- nicht ." So
Hörle ich kürzlich einen sagen ; und es ist nicht nur einer.
Mn « wäre kein Mensch , wenn nach drei Jahren der
F .redes wünsch nicht auch den Tapsecsien übermannte
und man wie ein Kind sich nach der Heimat und den

mich *** staute . Wir zu Hause kennen diese Stimmung

Gerade jetzt aber h -bt unser Kampf an . Da . wo die
größten Gefahren kommen , kleiden sie sich immer in er-
borgtes G :wand . Auch zu Christas kam der Teufel nicht
mit Grinsen und Fiuchen , sondern mit Bibelworten
So versuchts heute die Welt in uns und um uns mit
einer falschen Lehre vom Glück , um uns um den Erfolg
unserer Waffen zu bringen und unsere Kraft von innen
auszuhöhlen . weil sie ihrer äußerlich nicht Meister werden
kann . Diese falsche Lehre vom Glück heißt : „wenn ich
nur mein Glück habe , dann , ist mir alles einerlei !" So
lange aber der Mensch noch von der Mutter geboren
u ? b « “ durch Menschen in menschlicher Sprache erzogen
®ttb , bleibt jeder einzelne ein Glied der Gemeinschaft
mehr noch , eine Frucht der Gemeinschaft . Ohne sie ist
er nichts Das Emzelglück liegt im Volksglück geborgen
wie der Faden im Tuch . Rur ein Narr kann auf eigenes
zukünftiges Gluck pochen , wenn das Vaterland unalück-
lich aus diesem Kampf heroorgeht.  Die Zukunft bindet

Kleintierzucht.
Kaniuche !,stritte.

. . Kanincheiistalle sotten einfach, praktisch und billig
sein . Die Zweckmäßigkeit allein soll uns bei der Anlage
, ■ 3e großer , je besser. Für die mitteigroßen Rassen
soll der Stall 0,80 bis 1 Meter breit , 80 bis 90 Zenti-
meter tief und 60 dis 70 Zenrirneter hoch sein. Für kleine
lassen genügen geringere , für die Riesen entsprechend
größere D âße . Der Stall sei aus alle Fälle raubzeug-
stcher. Ais Drahtgeflecht verwende man nur engnraschiges,
das keme Wiesel burchläßt . Der Stall sei weiter luftig
unö hell. Zuglust ist zu vermeioeu . Das Dach soll etwa
30 bis 40 Zeiiiimeier an de» Seiten überstehen . Will
man nrehrere Ställe Übereinanderstellen , dann müssen
die Stallböden , bis au ; die untere Reihe , mit Dachpappe
ausgeiegt werden . Der Boden muß nach hinten ein Ge¬
falle von etiva v bis 7 Zentimeter ausmeisen . Lei reichlicher
Streu , besonders aber bei Verwendung van Torfmull als
Unterlage für dis Strohschicht , ist eine Neigung nicht not¬
wendig . Der Dünger bleibt ohne Gefälle wertvoller.
Zwecks besserer Reinigung utacht man ben Boden zum
Herausnehmen . Wir sind für keinerlei Innenausstattung.
Unsere Stulle haben weder Rainen noch Nistkasten . Wir
halten solches für Ulipraitisch . Die Voreerseite besteht zur
Hälfte aus eugmaschigem Drahtgeflecht ; die andere Hälfte
nimmt eine einfache Brettertür ein . Man unterscheidet
Innen - und Außenställe . Letztere sind vorzuziehen . Der
Aufenthalt im Freien , auci, in den - tältesten Tagen , schadet
den Kaninchen nicht, vorausgesetzt , daß der Stall zugfrei
und trocken ist. Besonders für Pelzkaninchen find Außen¬
stalle zu empfehlen . Auch aus Fässern tassen sich Kanin-
chenstalle herrichien . Man legt sie so, daß das Spundloch
nach unten liegt und den Abzug bildet . In der Regel
aber sind sie nur für die kleineren Rassen groß genug.
Die zweckmäßigste Aufstellung ist die mit der Front nach
Südosten . Man vergesse aber nicht , daß es notwendig ist,
den Kaninchen Schutz vor den heißen Sonnenstrahlen zu
gewähren . ^

m,6 etÄ n/ " uochfester an sein Land , als früher . Denn
außerhalb seiner Grenzen wird der Deutsche kein Fort-
«22 ? fl " be" \ . Deines Volkes Geschick wird dein eigen
Geschick. Du träumst , wenn du meinst , du könntest dich
spater in deinem Haus oder Garten abschließen und ge-
iÄÄ * ÖC? ö r„ bc gut - s° vielleichtauch dir,g -hts
hm schlecht, so jedenfalls dir nicht gut . Die Meinung

frißt wie der Krebs am Mark , als ob einige „Herren"
«M schuld wären , daß man nicht schon heute das
lDluck vollbkladen zu uns - hereinfahren lasse. Frieden
an sich brmgt dir und dem Land kein Glück . Etz muß
der rechte Frieden sein . Jede Regierung , die nur solchen
Frieden dir verbürgt , handelt für dein Glück . Eine
andere würde deine Zukunft verkaufen um ein Linsen-
Lencht . Wer wollte das ? Wer will da « im Ernst?
* • m ?cr lange Frieden ließ uns vergessen, daß Glück
keme Prioatsache , sondern Volkssache ist . Die Glückselig,
ie/p ." " E man sie ffo obenhin den Menschen vorgaukelt,

Geschenk . Man lebt als 'gesunder , leistungsfähiger
vl u Pbeit und Leistung , nicht von Behaglichkeit

und Genuß Sage nicht , das sei eine unerträgliche Lehre.
^ ^ein ^kschöps der Natur , dessen erste Regung
und Dasemslnhalt Glück wäre . Das Glück folgt seinem
Tun , liegt m seinem Kampf , wie der Glanz auf den
Dlugeln . Aber zuerst muß der gesunde Wille da sein,

ftch aufs Spiel zu setzen, zu ringen^
S d ^ En. Em unbarmherziger Klotz ohne Herz
und Gewissen gönnt sich und den andern kein GMck;
sichörach Wir wollen all « glücklich sein und alle glück¬
lich machen Aber der natürliche Weg dam ist der , daß

6 e£ exBi§  öum Ende Niemand wird gekrönt
Vi mi fi «Nb smatt wird . Und die

es . dre entscheiden . Wenn zur vollen
Stunde ernrge Sekunden fehlen , so ist sie eb n nickt voll

fu fri?« 1 Glückes  Sinn besteht in dem Willen,'
zu semer Aufgabe zu stehen bis sie ganz gelöst wird
Nur dann wird sie zur Gabe . Das Glück kommt zu

imnfrmfÄ r ‘ S *" « mit  zitternder Hand
Stift f uns neue Kraft und segnet.
Oonsi rst es schvn vorher verbraucht und erschöpft.

^ute glücklich der Angen und Ohren verstopft
und vieles nicht Hort und sicht und seinen Weg kerzen-
gerade voraus geht bis zurft Ziel . ' ^ *

Letzte XMtzle«.
Berlin,  8 . Juni , abends . (W . T . B . Amtlich )

Mit den gestern zum Angriff angesetzten Kräften haben
heute die Engländer den Kampf in Flandern nicht fort-
Nlsetzen. vermocht . Ein örtlicher Vorstoß östlich von
Mkssmes wurde zurückgeschlagen . Von den anderen
Fronten rst bish ?» nichts Wesentliches gemeldet.

LZ " " ' Aml « ch wird „ „ laut.

HestkilSer KriegsslSaupkah.

14 ".ÄS '"" “1
Itakienischer Kriegsslöaupkah.

£ keine besonderen Kampfhandlung.
, ® '!n , serndllcher Flreger dessn Flugzeug unser Ab-

Kn / rüg . warf hinter unserer Front Bomben ab . -
.H ^ bflache bet  sieben Gemeinden hält die Reg.

^kelt der Ualienlschm Batterien an . Auch die feind-
lrche Fkegertatlgkeit ist sehr lebhaft . ^ ' *

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Wesentliches.

Der Chef des Generalslabs.

~ , ? e 5 Il' 9-  Funi . (W . B ) I « Lyon sind die
Staßenbiahner ausständig . Der Verkehr ruht zum
grMen Teil . Bei den anderen Lyoner Ausständen ist
noch keine Einigung erzielt . Auch in Avignon . Grenoble
Rennes , Cherbourg und Raonne sind Ausstandsbe-

Viehzucht.
Der « ükkgnng der deutschen Schafzucht.

In den letzten Jahrzehnten ist unsere heimische Schaf,
zucht ganz bedeutend zurückgegangen . Es ist sehr be¬
dauerlich. daß die Landwirte für die Schafzucht immer
weniger Interesse zeigen . Eine Neubelebung der Schaf¬
zucht ist ein sehr dringendes Erfordernis . Es soll nicht
verkannt werden , daß infolge der großen Einfuhr von
ausländischer Wolle und auch des Verbots der Ausfuhr
von Schafen die Zuckt für den Landwirt nicht mehr so
lohnend ist, wie in früheren Jahrzehnten . Immerhin ist
es aber geradezu bedenklich, wenn die deutsche Schafzucht
noch weiter so zurückgehen sollte, wie es in den letzten
Jahrzehnten der Fall gewesen ist. Während der
Jahre 1882 bis 1907 haben nicht weniger
als über 358300 landwirtschaftliche Be¬
triebe die Schafzucht eingestellt , und der
Bestand an Schafen ist in den letzten vier
Jahrzehnten um 19 Millionen Stück zurück,
gegangen . Von den über 5,3 Millionen
l a n d wirtschaftlichen Betrieben haben nur
v " ^ . .̂00 E00  die Schafzucht beibehalten.
Ader mcht allein des Fleisches wegen ist eine Hebung der
heimischen Schafzucht angebracht , sondern auch wegen der
Wollerzeugung . Deutschland führte im Jahre
1913 für über  412,7 Millionen Mark roher
fJr a f" )0lIc ' d i e größtenteils aus engli¬
schen Kolonien stammte , ein , während die
deutsche Wollausfuhr nur  270,9 Millionen
Mark betrug.  Es wäre an der Z ?it, daß hier von
der Regierung uinfangreiche Maßnahmen getrosten wer.
den, die heiinische Schafzucht wieder neu zu beleben.
Ebenso hat die deutsche Heeresverwaltung ein ganz be¬
deutendes Interesse daran , daß nur deutsche Wolle für
Milttärzwecke verarbeitet wird.



Ackernmeounaen im Gange. In Marsaille haben die Ausstä ide

NZn Uv,sang angenommen. P --'°>!°" .-°u-d.n
verhaftet. Gendaimene durchzieht dre Stadt . Tie
Bergleute Mittelfravkreichs haben sich für den Ausstand
erklärt Sie verlangen 3 Franken täglrche Teuerungs-
zulage und die Einführung des Achtstundentages.

Amsterdam,  9 . Juni . (W. 83.) In der „Sunday-
Times " schreibt Ashmed Bartlett : Englands verlor ub-r
500 000 Mann , um ein paar Hektar französischen Bodens >_ _
zu gewinnen. Keine materiellen Vorteile können der
Nation diefe Verluste ersetzen.
^London.  9 . Juni . (W. T. B. Nichtamtlich.)
Meldung des Reuterfchen Bureaus . Amtlich wird mit- , gesucht  von

General Pershing kam gestern morgen wltlwiro ou

für sofort gesucht. Wohnung
für kleine Familie auf dem
Werk. Lebensstellung. An¬
gebote mit Zeugnissen zu
richten an die Exp. ds. Bl.F. W. 1070.

Knufmännifcher

Gehilfe

Stimm Stak auf ' dtm Hoftdampln de- Whil-
Balte " in Liverpool an. Er wurde von Vertretern des

Krieasamts und der Admiralität empfangen.
New - York.  8 . Juui . (zf.) „Sun " mewet, daß

an dem gestrigen Musterungstage etwa lO Millionen

»KL » «
nach Drückebergern für erforderlich, obwohl auf dem
Nichterscheinen bei der Musterung em Jahr Gefängnis . sofortigen
stand. Wenn die Aushebung selbst beginnt. erwartet Suche zum sofortigen
man eine ganze Anzahl Weigerungen aus Gewlssensbe. ^lntr
denken; das amerikanische Gesetz stehlt allerdings erne ^ © ClCHCnr 1
solche Ausnahme nur für Angehörige der Quäkerge- ' , .
meinden vor.

Louis Kohl]
Weilmünster.

Wegen Einberufung mei¬
nes Gehilfen suche sof. einen

| tüchtigen jungen

Mkidkr-tstlltil.
l»r. Nickel, Schneid
Weilmünster.

Tod eg -Anze igc.
Gestern nachmittag 2 Uhr entschlief sanft nach kurzem,

schwerem Leiden unsere liebe, treusorgende , unvergessliche Mutter,
Schwiegermutter und Grossmutter , unsere gute Schwester,Schwägerin
und Tante

Henriette Hölzgen
im Alter
anzeigen

von 58 Jahren ; was wir hierdurch schmerzerfüllt

Verlust - # Listen
Nr. 849—852 liegen auf.

Aßler. geb. 26. 1. Edels-

^arbeiter, 1 Lehrling.
Th. Klei«, Dachdcckerm.

_ Weidenau, «Sieg.

Kleine Wohnung,
Mauerstr. 6. an einzcl. Per¬
son oder kinderloses Ehepaar
sofort oder später zu verm.

Fr . Glöckner sen

Kleine WohMkg
Neubau zu vermieten.

Langgaffe 1.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der Hinterbliebenen:

Familie Willi Reusch.
Weilburg  a . L ., den 9 . Juni 19i7.

Die Beerdigung findet Montag , den ll . Juni nachmittags 5 Uhr statt.

im

Gefreiter Richard
berg vermißt. r ,

Christian Bördnet . geb. 26. 7. ,97 zu Blessenbach,

Adam Brahm , geb. 27. 2. 95 zu Villmar , vermißt.
Vizefeldwebel Albert Duill , geb. 28. 11. 94 zu Weyer,

schwer verwundet. _
Unteroffizier Adolf Hatzfeld, geb. 16. 2. 87 zu Weil¬

münster. schwer verwundet.
Albert Jost . geb. 2. 3. 88 zu Wrrbelau. leichtv.
August Jung . geb. 29. 7. 93 zu Eubach, vermißt. _
Karl Peuser, geb. 2. 4. 81 zu Waldernbach, bisher mit Kochgelegenheitgesucht

als gefangen gemeldet, war in Gefangensch. Frith Hill, gg § J)m, gftaueiftr. 19
Landforth. Le Havre (Entlebuch, Port .) >- - — --

Friedrich Wilhelm Schäfer, geb. 13. 7. 97 zu Werl¬
münster. f an seinen Wunden.

Hermann Schmidt, geb. 6. 8. 97 zu Blissenbach,
leicht vcrw. lNachtr. gemeldet.)

Heinrich Steiof , geb- 31. 10. 96 -zu Ennerich, verw.
Unteroffizier Georg Stippler . geb. 10. 3. 89 zu Nie¬

dertiefenbach, vermißt.
Gefreiter Wilhelm Storch, geb. 21. 6. 91 zu Munster,

" " Unteroffizier Max Zipper, geb. 28. 6. 89 zu Weil¬
burg , gefallen.

WM . Zimmer

Der erlle
meines Hauses, Babnhofstr.
17, 7 Zimmer mit Zubehör
und Gartenanteil , ist per 1.
Juli oder später zu verm.

Fr . Glöckner sc«.

Gut erhalten. Herd
billig zu verkaufen.
Zu erfrag, u 1506 in d. Exp

MM IMMnm d«Mt Mm . 2 Grabstüeke
M.Wmndm mKarten-mdMMnb'' .

Nach der Verordnung des stellvertretenden General-
kommandos vom 11. 5. 1917 wird mit Gifängnis bis
zu einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände
mit Hast oder Geldstrafe bis 1500 Mark bestraft, wer
Gartenflüchte, Feldfrüchte oder andere Bodenerzeugnisse
aus Gartenanlagen aller Art. Obstanlagen, Baumschulen,
von Ackern, Wiesen. Weiden, Plätzen, Wegen oder Gräben
entwendet.

Die Polizeibeomten, Ehrenfeldhüter und Feldhüter
sind angewiesen, Zuwiderhandelnde rücksichtslos zur An¬
zeige zu bringen. Die Anzeigen müssen und werdender
Königlichen Staatsanwaltschaft zur Bestrafung mit dem
Ersuchen abgegeben, die höchst zulässige Strafe im öffent¬
lichen Interesse zu verhängen.

Die Polizeibeamten und Feldhüter sind gesetzlich ver¬
pflichtet, Personen, die Feld- und Gartendiebstähle be¬
gehen und ihnen zur Kenntnis gelangen, zur Anzeige
zu bringen, widrigenfalls sie selbst wegen Unterlassung
der Verfolgung einer strafbaren Handlung gemäß § 347
Strafgesetzbuch mit Zuchthaus bezw. Gefängnis nicht
unter einem Monat bestraft werden können.

Weilburg,  den 4. Juni 1917.
Die Polizeiverwattung.

Milchmckn-Aiisgllbe.
Die Ausgabe der neuen Milch-Kontrollmarken findet!

am Montag , de« 1k. ds . Mts ., vormittags von 8'
Uhr ab, straßenweise (Odersbacherweg beginnend) im
südlichen Rathaussaote statt.

An diesem Tage werden nme Milchatteste nicht an¬
genommen, auch andere Milchangelegenheiten nicht er¬
ledigt.

Weilburg.  den 8. Juni 1917.
Der Magistrat . Milchausgabe-Kvntrollstelle.

auf dem Zeppenfeld zu ver
kaufen ev.zu verpacht Schriftl.
Anfragen u .8 H. 100a.d.Exp.

Kaufs einige Zentner'grüne
Stachelbeeren

auch in kleinen Quantums
Näheres Konditorei Hahn
in Weilburg.

1' /. Jahr alt . steht zu ver¬
kaufen bei

Philipp Stahl.
Aulenhausen.

Ein gut erhaltener

Kuhwagen
steht zu verkaufen.
Näheres in der Exp, u. 15 04.

Weil
(7—8Wachen alt) zu ver¬
kaufen.

Bogengaffe 81.
Lesemappe frei.

H Zipper’s Buchhaiuil^nq.

/igaretten
direkt ton der Fabrik

zu Originalpreisen . ",

100 Zig.Kleinverk. l,8Pf .l .65
100 „ „ 3 „ 2.30
beide Sorten mit Hohlmundstiick
lOOZig.ohneM.Kleinv.3 Pf.2 .50
100 „Golders. „ 3 „ 2.60
100 .. „ 4,2 „ 3.20
100 „ Gold „ 6,2 „ 4 .50
Versand nur gegen Nach¬
nahme' von 300 Stück an.

Goldenes Haus
Zigarettenfabrik G. m. b. H.,
Köln, Ehrenstrasse 34,

NlltzhchmIrWs
Königliche Oberförsterei Neuweilnau.
Donnerstag , den 21. Juni er., vorm. 10 Uhr,

in der Wiltschafl S che f f e r zu Neuweilnau , Schutz¬
bezirk Altweilnau u. Cratzenbach, Distrikt 10 Buchwald,
15 Homberg, 27 Buchwald, 31 Hain, 32 Birken, 34,
39, 40 Schnepfenbach, 41 Eichert, 50, 51 Womberg u.
Totalität.

Eichen: Stämme 2r—5r Kl.: 15 St. mit 10 fm.
Buchen: 7 Stämme mit 5 fm. Eschen: 3 Stämme
mit 0,50 fm. Ahorn : 5 Stämme mit 4,78 fm.
Weichholz: 3 Stämme mit 0,53 fm. Nadelholz:
Sägeblöcke: 3 Sr . mit 6,35 fm, Stämme Ir Kl. : 16
St . mit 38 fm, 2r Kl.: 48 St . mit 66 fm, 3r—4r Kl.
203 St . mit 97 fm, Stangen Ir—3t Kl. : 995 St .,
4t- 5r Kl.: 148 St. _

Aalteate , gr91la , verbreitetst « Firma Deutaehl amtla.
Höchste kriegsvorzugrpreise.
Original SÄnellaana 'Nübmaschine Krane.
~ lefte " " ’ -Sleutfte HauShaliunqS-NShmaschin- füt Schneiderei, mit
neuesten Neuerungen. Zum Eilcken und ®to>jen.
A-s-rani der Post , Svar -, Deutsche»
amten Vereine und »es deutschen v«
Rinaschiss-Bobbin Nabmaschinen st»« l
für 125 m.  Illustrierte Preisliste graii» und \

Berlin» Nähmaechlnen-Groseflrme
M. Jaeebaohn , Berlin . 8 In t enft tahe  186.

iroaSrtaSgg - Fleißige Mädchen_LUMJ .eVvVi -H ' vtvtj11441IVJ finden noch dauernde Beschäftigung im
mjeniaen, der mir den Täter , welcher BvUNNenbetrieb.demjenigen, der mir den Täter , welcher

Uk-k Sritoftt WiNktchlltllk. A.G.
LT *“ ' * ' daß ich ihn gerichtlich belangen ! Jp„ pier

G. Jörissen. Oberlahnstein. | empfiehlt «. zi PP er, g.  m. b. h.

Bekanntmachung
betr. Feldbestellungs- und Erntearbeiten

Sonn- und Feiertagen.
Nach ministerieller Anordnung sind für die fei

Dauer des Krieges alle gesetzlichen Sonn - und Feier!
für die landwirtschaftücheBestellung und für die
arbeiten freigegeben. Einer besonderen ortSpolizeil
Erlaubnis , wie sie in der Regierungs-Polizei-Verord
12. März 1913 vorgesehen ist, bedarf es also nicht,
ebenso wenig findet der Schlußsatz dieses Parag
Anwendung, wonach die Erlaubnis oder Arbeit
Zeit außerhalb des Hauptgottesdievstes zu beschrär!
auch während des Hauptgottendienstesdarf voll gea
werden, ohne daß es einer besonderen Erlaubnis l

Ich lege der landwirtschaftlichen Bevölkerung dr
an das Herz, soweit es die Witterung irgend zulä
vaterländischen Interesse an den Sonn - und FeÄ
die landwirtschaftlichen Arbeiten zu bewerkstelligen.

Weilburg,  den 1. Juni 1917.
Der Landst

Einladung.
Am Sonntag den 10. Juni 1017, nachmis

Uhr, findet im Restaurant „Lord"  hier unser
jährige ordentliche

Generalversammlunj
mit der untenstehenden Tagesordnung statt, wo
Genossen hierdurch höflichst eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufe

schäftsjahr. ' M
2. Bericht der Rechnungsprüfungs -Kommissto

nehmigung der Bilanz und Entlastung dd>
standes.

3. Beschlußfassung über die Verwendung he»■
gewrnnes.

4. Wahl des Vorstandes.
5. Wahl von drei statutenmäßig ausscheideno

sichtsrats Mitgliedern. , j
6. Wahl der Rechnungsprüfungs -Kommission
7. Abänderung der Statuten bezw. GenehmG

neuen Statuten auf Grund des Beschlus"
Generalversammlung vom 15. Oktober o.
treffend Umioandlung der Gevossenschast'
solche mit beschränkter Haftpflicht.

Der Geschäftsbericht liegt von heute ab 8!
im Geschäftslokal des Vereins den Mitgliedern
sicht offen.

Weilburg,  den 30. Mai 1917.

Norslhuß-Nttki«;uWkill»
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Ho
_ Fr . Beres, Direktor.

Jmkerv ers ammlung
für sämtliche Imker des Kreises
de« 10. Juni , nachmittags5 Uhr, in W ei IW
„Nassauer Hof ".

Tagesordnung:  1 . Wachsgewinnung^
ablieferung. — 2. Zuckerverteilung n. Bedarf l"
— 3. Die diesjährige Honigernte. — 4. w«|

Be *'

Kartoffel-Käufe(pfl\
|£cm 3etkei, Gtsenlfl

empfiehlt
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